
Pfad der Tugend
Stimmen im Wald, verlockend sie sind.
Die bösen Wesen euch packen geschwind.
Ob Elf, Zwerg, ob Mensch, gebt gut auf euch 
AchtBetretet den Wald der Qualen bei Nacht!

Voll stand der Mond, als sie schritten zur Tat.
Hüter und Pilger, sie folgten dem Pfad.
Geprüft wurden sie ihrer Tugenden acht.
Von Stein zu Stein, in stürmischer Nacht.

Der Pfad war gesichert, der Wald jedoch nicht.
Verlasst’ nicht die Wege und folget dem Licht!
Besteht die Prüfungen ihr ohne Makel,
gelangt ihr am Ende zum weisen Orakel.

Geduld war gefordert, um hier zu passieren,
drum probiere nur weiter, um nicht zu verlieren.
Man musste dann zeigen, wie selbstlos man war,
als plötzlich man wurde des Bettlers gewahr.

Auch Tapferkeit stellte man unter Beweis.
Ein Lied war zu singen und das nicht zu leis’.
Demut beweisen vor niederen Wesen,
auf Knien sie waschen ist die Prüfung gewesen.

Zur gewählten Entscheidung eisern zu stehen,
war die fünfte Prüfung, um weiterzugehen.
Verziehe beim Essen nie das Gesicht,
sonst bestehst du die Prüfung der Selbstbeherrschung 
nicht.

Zur Gesinnung zu stehen auf Geheiß.
Ob gut oder böse, die Tat war Beweis.
Ein Rätsel zu lösen war die Aufgabe hier.
Die Wahrheit erkennen mit Klugheit sollt ihr.

Nun habt ihr bestanden der Prüfungen acht
und werdet danach zum Orakel gebracht.
Ein Geschenk überreicht, eine Frage gestellt
und der rechte Satz wird vom Orakel erhellt.
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